MEDIATION 
________________ __in Familie und Familienunternehmen

_____________konstruktive Konfliktlösung statt destruktiver Schuldzuweisung 

__________________________________I)

Meditation ist ein ergebnisorientierter, vermittelnder Prozeß zur Lösung von Konflikten.

Konflikte werden häufig nicht alleine auf einer sachlichen Ebene ausgetragen. Vielfach kommt es zu Blockaden im Rahmen der Kommunikation, die ihren Ursprung in unterschiedlichen Sichtweisen, unterschiedlichen Kulturkreisen, unterschiedlichen, häufig auch verdeckt liegenden Bedürfnissen haben. Gerade im Rahmen zunehmender Globalisierung kommen auch kulturelle Unterschiede zum Tragen.

Bevor somit die Konfliktparteien zu interessengerechte Lösungen finden können, ist es häufig durch langwierige und damit kostenintensive Verfahren nötig, rechtliche Lösungen zu erarbeiten. Sofern jedoch dieses verdeckte Spannungspotential nicht mit aufgedeckt worden ist, liegt in derartigen Lösungen oft bereits der Keim für weitere Konflikte.

Infolge der zunehmenden Globalisierung verändern sich ferner die politischen, ökonomischen, kulturellen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen so rasch, daß viele gesetzlich ungelöste Probleme entstehen.
Dies erzwingt, allein aus ökonomischen Gründen, eine konsensuale Konfliktregelung.

Die Mediation will daher den Weg bahnen zu tragfähigen, sachlich fundierten Lösungen, in Akzeptanz der Unterschiedlichkeit als Grundlage des Konsenses.

Dieser Weg ist keinesfalls ein künstlich harmonisierter Einigungsprozeß, vielmehr ist eine oft unbequeme Auseinandersetzung erforderlich und der Mut, erzielte Teilergebnisse einer Realitätskontrolle zu unterziehen.

Die Technik der Mediation bedient sich hierbei des Wissens und der Kompetenz verschiedener Fachrichtungen, ist somit interdisziplinär.
Der Mediationsprozeß eignet sich für alle Beteiligten eines Konfliktes dann, wenn sie bereit sind, in Gesprächen aktiv an einer Einigung mitzuarbeiten. Zentrale Frage der Bearbeitung im Rahmen eines solchen Prozesses ist nicht, was zum Konflikt geführt hat, sondern die Blickrichtung in der Mediation ist zielorientiert abgestellt auf die Frage: "Wie soll es weitergehen?"

_________________________________II)

Wesentliches Merkmal ist die direkte Einbindung der Konfliktpartner in den Lösungsprozeß. 

Hierdurch wird, im Gegensatz zu formalisierten Verfahren, gewährleistet, daß die Konfliktparteien die Möglichkeit haben, den Ablauf und das Ergebnis des Verfahrens selbst zu bestimmen. Durch die flexiblen Rahmenbedingungen ist eine zeitnahe und stark auf Zukunftslösungen orientierte Konfliktbearbeitung möglich.

_________________________________III)

Die Aufgabe des Mediators besteht darin, im Rahmen der stark strukturierten Ge-sprächsführung in möglichst kurzer Zeit mit den Parteien den wahren Kern des Konfliktes 

zu erarbeiten und, basierend auf den dahinterliegenden Ressourcen Lösungen für die Zukunft zu erarbeiten. 

Die Position des Mediators ist hierbei absolut neutral. Die Zusammenarbeit unterliegt einer vollständigen Verschwiegenheit.


_________________________________IV)

Der Ablauf eines Mediationsverfahrens

1. Erarbeitung der Regeln für die gemeinsame Zusammenarbeit 
2. Erarbeitung der regelungsbedürftigen Themen
3. Bearbeitung der einzelnen Konfliktthemen
4. Zusammenfassung der Teillösungen in einem Gesamtvertrag
5. Überprüfung der Vereinbarung mit den Forderung aus Phase 2/3. Verbindlicher __Abschluß .

__________________________________V)

Besonders hilfreich hierbei ist, daß die geltenden Rechtsregeln nicht nur Anwendung finden, sondern verwendet werden in dem Sinne, daß im Rahmen des zwingenden geltenden Rechts eine eigene Rechtsschöpfung möglich wird.


______________________________Schlichtung 


Nach dem am 01.09.00 in Kraft getretenen Schlichtungsgesetz stellt sich die Rechtslage wie folgt dar:

Bei nachfolgenden Streitigkeiten muß zwingend, vor Durchführung eines gerichtlichen Verfahrens, eine außergerichtliche Schlichtung versucht und nachgewiesen werden:

a. Vermögensrechtliche Streitigkeiten bis zu einem Wert von DM 1.500,--

b. Nachbarrechtsstreitigkeiten

c. Ansprüchen wegen einer Verletzung der persönlichen Ehre.

____________________________Schlichtungsstelle

Die Parteien können sich einvernehmlich auf eine Schlichtungsstelle einigen, zum Beispiel branchenspezifisch (Art.3 BaySchlG), bei Rechtsanwälten als Schlichter oder insbesondere bei Mediatoren.
Wenn dieses Einvernehmen fehlt, eine freiwillige Schlichtung daher nicht möglich ist, müssen sie ein zwingendes Verfahren vor einer dauerhaft eingerichteten Schlichtungsstelle (Art.5 BaySchlG) durchführen.


__________________________Kosten für die Bürger



Soweit das Schlichtungsverfahren scheitert, zählen die Kosten des Schlichtungsverfahrens zu den Kosten des Rechtsstreits und sind von der unterliegenden Partei zu tragen.
Soweit das Schlichtungsverfahren erfolgreich ist, gibt es für kostenarme Parteien wie bisher auch bei der Rechtsberatung eine Unterstützung. Ansonsten fallen Kosten an in Höhe von 100 DM, wenn kein Schlichtungsgespräch stattfindet. Hinzu kommen die allgemeinen Auslagen mit 20 Euro.

Diese Schlichtungsverfahren können vor einer Schlichtungsstelle oder sonstigen als "Vermittler" zugelassenen Stellen durchgeführt werden, den "Staatlich anerkannten Gütestellen".

Auch außerhalb dieser obligatorischen Schlichtung ist die Durchführung eines solchen Verfahrens auf freiwilliger Basis möglich, wenn man einen Rechtsstreit vermeiden möchte.

Zielsetzung ist die Erledigung des aktuellen Konflikts, gegebenenfalls nach einem Vorschlag durch den Schlichter. Dies unter Anwendung des geltenden Rechts.




Schiedsgerichtsverfahren
__________Gesetzlich geregeltes alternatives Streitbeilegungsverfahren

An Stelle der staatlichen Gerichte treten für bestimmte Rechtsangelegenheiten die Schiedsgerichte.

_________________________________Ziel

Ein Schiedsspruch, der zu einer endgültigen Entscheidung über den Streitgegenstand führt und wie ein rechtskräftiges Urteil wirkt oder in einem für vollstreckbar erklärbaren Vergleich endet.

_ _______________________________Weg

Schiedsrichtervertrag, mit dem der Schiedsrichter und die Parteien beiderseits ihre Rechte und Pflichten in diesem Verfahren festlegen. Die Schiedsgerichte treten an die Stelle der staatlichen Gerichte.

_____________________________Schiedsrichter

Rechtsanwälte, geprüfte Rechtskundige, Fachkundige. Schiedsrichter ist der für ein Schiedsgericht bestellte Richter. Er wird entweder durch die Parteien selbst oder das staatliche Gericht benannt.

__________________________Historische Entwicklung

Für eine solche Streitschlichtung gibt es verschiedene Formen: 

Von beiden Parteien wird ein Schiedsrichter gewählt (heute nur noch selten; früher meist ein Monarch oder der Papst, in neuerer Zeit meist ein Völkerrechtsgelehrter; berühmte Fälle: Papst Alexander VI. über die Teilung der Welt, Spanien/Portugal, 1493; Kaiser Wilhelm I., San-Juan-Fall, Vereinigte Staaten/Großbritannien, 1871; Papst Leo XIII. im Karolinenstreit, Dtschld./Spanien, 1885). – 

2. Im angloamerikan. Bereich hat sich die vertragliche oder Ad-hoc-Vereinbarung über die __Schlichtung von Streitigkeiten durchgesetzt: Jay-Vertrag 1794, Alabama-Streitfall __(Vorwurf des Neutralitätsbruchs durch Großbritannien im amerikan. Bürgerkrieg) __1862`–1872, Bryan-Verträge 1913. Hieraus haben sich die zahlreichen zweiseitigen __Schieds- u. Vergleichsverträge entwickelt, für Dtschld. nach dem Modell des________ __dt.-schweizer. Vertrags von 1921. – 

3. Die I. u. II. Haager Friedenskonferenz (1899, 1907) führten zu einer Institutionalisierung __in Gestalt des aStändigen Schiedshofs in Den Haag, der aber noch keine 30 Fälle __entschieden hat, da er seit 1920 zu sehr im Schatten des aStändigen Internationalen __Gerichtshofs bzw. des aInternationalen Gerichtshofs steht. – 



4. Wie die Satzung des Völkerbunds enthält auch diejenige der Vereinten Nationen eine __Schiedsklausel (Art. 33`ff.) u. weist vor allem für friedensgefährdende Konflikte auf die __Schlichtungsmöglichkeit durch die Vollversammlung u. vor allem den Sicherheitsrat hin. __Hierbei handelt es sich um polit. Streitfragen, während die rechtl. dem Internationalen __Gerichtshof überwiesen werden sollen. – 

5. Für Spezialfragen bestehen besondere Schiedsgerichte: so die Mixed Arbitral Tribunals __nach dem 1. Weltkrieg, die zahlreichen Schiedskommissionen nach den Verträgen von __1954 u.@a. 


_____________________________ _Völkerrecht

die Beilegung internationaler Streitigkeiten durch unbeteiligte Dritte, wobei sich die Parteien vorher der  ntscheidung zu unterwerfen versprechen. 

Sie haben bei uns Ihren persönlichen Ansprechpartner.

Die zunehmende Komplizierung des Wirtschafts-, Steuer- und Privatrechts kann auch durch einen Beraterstab von einem Dutzend Spezialisten nicht vollkommen abgedeckt werden. 

Es entspricht der menschlichen Natur, sich einem kompetenten Berater anzuvertrauen, der den Überblick über die komplexen Probleme bündelt.

Wir arbeiten jeder für seine Mandanten in unseren Rechtsgebieten selbständig. Dort, wo eine Zusammenarbeit aufgrund der Schwierigkeit es erfordert, finden wir im Dialog mit dem Partner Lösungen. 

Wir arbeiten zusammen, weil der interdisziplinäre - fachübergreifende - Gedankenaustausch notwendige Voraussetzung für eine erfolgversprechende Interessenvertretung unserer Mandanten ist.

Beispielsweise sind in einer familienrechtlichen Beratung die steuerlichen und wirtschaftlichen Folgen einer Trennung zu beachten, so etwa Unternehmensbewertungen im Rahmen der Auseinandersetzung einer Ehe. 

Die steuerliche und wirtschaftliche Beratung eines mittelständischen Unternehmens erfordert Kenntnisse im Wirtschaftsrecht und allgemeinen Zivilrecht.

Wir sind ein kompakt und konzentriert arbeitendes Team einer lebhaften Allgemeinkanzlei im Zentrum Ostwestfalens.

Besondere Berücksichtigung bei der Konfliktberatung findet die wirtschaftliche Komponente, nämlich das Ziel, möglichst viele Problemstellungen außergerichtlich zu erledigen, da dies effektiver, schneller und kostengünstiger ist (ca. 75% unseres Arbeitsfeldes findet ihre außergerichtliche Erledigung). 

Unser Anliegen ist ferner, auf die individuellen Strukturen der Konflikte unserer Mandanten einzugehen und die Konfliktbearbeitungsmethode danach auszurichten. Um die bestmögliche und schonendste Lösung zu erzielen, beschränkt sich unser Konfliktbearbeitungsangebot nicht ausschließlich auf den klassisch juristischen Ansatz, sondern erstreckt sich auch auf den Einsatz von Mediation. 
Begriffbestimmung und entstehungsgeschichtlicher Abriss

Der begriff Mediation wurde in Deutschland aus dem englischen - genauer gesagt amerikanischen- Sprachgebrauch übernommen. "Mediation" lässt sich am treffendsten mit "Vermittlung" übersetzen.

Es handelt sich dabei um die

Einschaltung eines neutralen unparteiischen Dritten im Konflikt, der die Parteien bei ihren Verhandlungs- u. Lösungsversuchen unterstützt, jedoch keine eigene Entscheidungskompetenz beinhaltet.

Mit anderen Worten: Mediation ist eine Konfliktlösungsmethode, die die Konfliktparteien dazu bringen soll, die Lösung ihres Problems selbständig und eigenverantwortlich zu entwickeln. Die Aufgabe des Mediatons besteht in diesem Prozess darin, als Moderator den Streitparteien den kommunikativen Weg zur Findung einer einvernehmlichen Lösung zu ebnen, ohne einen Lösungsweg vorzuschlagen.

Der Ursprung von Mediation wurde bereits Ende der sechziger Jahre in den USA durch die Bewegung der "ALTERNATIVE DISPUTE RESULUTION (ADR) begründet. Basierend auf der bereits lange währenden Diskussion unter Richtern, Hochschullehrern und Anwälten über die Schwachstellen eines überlasteten Gerichtssystems wurde der Weg zu den Gerichten als ein zwar wichtiger aber eben nur ein Weg zur Konfliktbehandlung angesehen und so gezielt und systematisch nach Alternativen zum und im gerichtlichen Verfahren geforscht.

Ein Ergebnis im Rahmen der ADR-Bewegung ist die Konfliktlösungsmethode Mediation.

In den USA sind mittlerweile verstärkt Tendenzen erkennbar, diese alternative Streitbehandlung den Gerichtsverfahren zwingend voranzustellen, was teilweise in einigen Bundesstaaten sogar für gewisse Streitthemen gesetzlich geregelt wurde (z.B. in Maine, New York, Michigan). Der deutliche Durchbruch von ADR - und damit Mediation- in den USA dokumentiert sich auch an dem Umstand, dass bereits mehr als 600 große US-Unternehmen untereinander Absprachen getroffen haben, vor Beginn einer gerichtlichen Auseinandersetzung ein ADR-Verfahren zu durchlaufen.

Während Mediation in seinem Ursprungsland bereits einen festen sich immer weiter ausbreitenden Platz in der Konfliktbehandlung bzw. -verhandlung einnimmt, befindet sie sich in Deutschland derzeit noch als praktisch angewandte Konfliktlösungsmethode in den Kinderschuhen. Es wird jedoch eine Frage der -überschaubaren- Zeit sein, bis sich Mediation auch bei uns etabliert hat.



II. Einsatzmöglichkeiten und Vorzüge der Mediation

1.) Vorzüge gegenüber traditionell durchgeführter Streitverfahren


· Kostenersparnis (insbesondere bei hohen Streitwerten)

Die Kosten eines Mediationsverfahrens sind immer überschaubar, da der Umfang eines Mediationsverfahrens nach Stundenaufwand in der Regel ermittelbar ist (im Vergleich zu ausufernden nicht definitiv einschätzbaren Prozesskosten bei möglichem Instanzenweg)


· Zeitfaktor

Auch hier ist das Mediationsverfahren und damit das Ende eines Konfliktes absehbar, was bei den zeitlichen Abläufen eines Gerichtsverfahrens mit eventuellem Instanzenzug nie der Fall ist.


· Hohe Erfolgsquote

Da vor der vollständigen Durchführung eines Mediationsverfahrens die Mediationstauglichkeit der Konfliktparteien ermittelt wird, sind die zum Abschluss gebrachten Mediationen zum ganz überwiegenden Teil dauerhaft erfolgreich (90%), da letztendlich die Parteien ein gemeinsames Ziel verfolgen. 


· Selbstverantwortliche- bzw. selbstentwickelte Lösung

Daher höchstmögliche Akzeptanz beider Konfliktparteien mit dem erzielten Ergebnis. 


· Beziehungserhaltend

Dies wirkt sich insbesondere auf die Konflikte im Arbeits- und Wirtschaftsbereich (Stichwort Mitarbeiterfluktuation, Fortbestand von Geschäftsbeziehungen) und ganz besonders im familienrechtlichen Bereich aus (Stichwort Umgangsregelung, Sorgerechtsregelungen bei Scheidungskinder).




2.) Einsatzmöglichkeiten der Mediation


· An erster Stelle steht hier ein Einsatz bei Familienkonflikten bzw. -rechtsstreitigkeiten (in diesem Bereich herrscht in der Bundesrepublik auch bereits die grösste Akzeptanz vor). Weitere äußerst sinnvolle Einsatzbereiche liegen im Bereich des Arbeitsrechtes (Arbeitnehmer-Arbeitgeberstreitigkeiten, Mobbing u.a.).


· Im Verwaltungsrecht vorrangig Umweltrecht (Lösung von Konflikten die bei der Planung und Durchsetzung komplexer Verwaltungsentscheidungen entstehen, vor allem Konflikte um Standardentscheidungen für lokal unerwünschte Anlagen wie etwa Entsorgungsanlagen oder auch Planungen und Bau von Verkehrsanlagen).


· Im Wirtschaftsrecht (z. H. Konflikte im Zusammenhang mit einer Unternehmens nachfolge, Streitfälle zwischen Geschäftspartnern)


· Im Nachbar-/Miet-/Verbraucherrecht


· Im Strafrecht (Täter-Opfer-Ausgleich) 

PRIVATE
Gegenüberstellung "klassische" anwaltliche Verhandlung/Mediation



Merkmal
klassische anwaltliche Verhandlung
Mediation

Entscheidungsbeteiligt
Anwalt
Parteien

Inhaltliche Zielsetzung
rechtliche Konfliktlösung
sachliche Konfliktlösung

Verfahrenskontrolle
Fremdbestimmung durch den Anwalt
Selbstbestimmung der Parteien

zeitliche Verfahrens- orientiertheit
Vergangenheit
Zukunft

Stellung bzw. Funktion des Rechts
Maßstab für die Entscheidung
Rahmen für Verhandlungen

Stellung bzw. Funktion des Anwalts
parteilicher Interessenvertreter "Entscheidender"
neutraler Moderator Berater

Abriss eines Mediationsverfahrens

1. Vorbereitung und Einleitungsphase: 

· Ist die Situation noch ergebnisoffen? 

· Liegt bei den Konfliktparteien Freiwilligkeit vor? 

· Mediationsvertrag zwischen den Konfliktparteien und dem Mediator (Kosten! )

2. Festlegung des Mediationsprozesses: 

· Erläuterung des Verfahrens und der Spielregeln 

· Erklärungen der Bedingung 

· Festlegung von Zeitplan und Tagesordnung

3. Bestandsaufnahme: 

· Aufzeigen der Themenpositionen, d.h. jede Partei bekommt der Reihe nach ununterbrochene Redezeit zur Darlegung ihrer Sichtweise 

· Nach dem Vortrag der jeweiligen Partei fasst der Mediator zusammen (Stichwort " aktives Zuhören"). Mediator stellt anhand der Stellungnahme der Konfliktparteien Konfliktthemen der jeweiligen Partei sichtpunktartig fest (Flipchart!).

4. Phase der Konflikterhellung und Bearbeitung 

· Versuch des Mediators gemeinsame Anliegen der Parteien zu finden (Flipchart!). Dabei immer wieder Kontrolle, ob diese Einschätzungen mit den konkreten Vorstellungen der jeweiligen Partei deckungsgleich ist. 

· Auseinandersetzung mit den einzelnen herauskristallisierten Konfliktpunkten. Dabei evtl. Einholung von Stellungnahmen zu einzelnen Punkten von mittelbar am Konflikt beteiligten dritten Personen. 

· Herausstellung der Wunschvorstellungen hinsichtlich der Problemlösung durch jede Konfliktpartei. 

· Im Anschluss daran gemeinsames Herausarbeiten des dahinterliegenden Interesses. 

· Auf der Basis dieser herauskristallisierten Interessen Entwicklung von Lösungsmöglichkeiten.

5. Phase der Lösungsentwicklung 

· Sammeln und bewerten von Lösungsmöglichkeiten. ("Brain Storming" - unzensiertes Zurufen von Vorschlägen bzw. Ideen der Parteien (Flipchart!). 

· Danach wählen die Parteien Lösungsoptionen aus. 

6. Abschluss der Vereinbarung: 

· Schriftliche Fixierung.

Ungelöste  




Konflikte









· sind persönlich belastend 

· beeinflussen Beziehungen 

· verzehren Kapital 

· verringern die Leistungsfähigkeit 

· blockieren Entwicklungen 









Fair gelöste




Konflikte









· sind entlastend 

· verbessern Beziehungen 

· sparen Kosten und Energie 

· erhöhen die Leistungsfähigkeit 

· ermöglichen Fortschritt 
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Die Interessen von zwei,
und mehr Beteiligten
treffen aufeinander -
ein Dritter vermittelt
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lösen















Die Beteiligten sehen Verhandlungsspielraum
Der Mediator bietet den Rahmen für eine konstruktive Gesprächsatmosphäre
Die Beteiligten bestimmen die Themen
Gegenseitige Anerkennung ebnet den Weg für zukunftsfähige Lösungen
Der Mediator unterstützt unparteiisch
Am Ende steht die schriftliche Vereinbarung
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Mediationplus -







zukunftsfähige Lösungssuche
bei Konflikten





· zwischen Geschäftspartnern,
z.B. in Vertragsangelegenheiten 

· in Unternehmen
z.B. bei Umstrukturierungsprozessen 

· am Arbeitsplatz, in Teams und
Abteilungen 

· zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

· bei Erbschaften 

· in Familien- und Scheidungs-
angelegenheiten 














Mediation -








Vorteile, die Sie erreichen






· Das Verfahren ist schnell und 
kostengünstig 

· Sie werden wieder handlungsfähig 

· Lösungen werden vereinbart und 
nicht vorgegeben 

· Das Verfahren fördert kreative
Lösungen, die zu Ihnen passen 

· Ergebnisse sind verbindlich 
und zukunftsfähig 





PRIVATE

Fragen zu








Konfliktlösungen















· Sie suchen einvernehmliche Lösungen? 

· Sie sind gesprächsbereit? 

· Sie wollen hohe Kosten, Zeit- und Energie-
aufwand für einen Rechtsstreit vermeiden? 

· Sie wünschen geklärte Beziehungen zu
Familienmitgliedern oder Geschäftspartnern? 

· Sie wollen auch in Zukunft mit der anderen
Partei zusammenarbeiten? 

· Bisherige Verhandlungen sind festgefahren? 

· Dann ist Mediation das geeignete Verfahren
zur fairen und zukunftsfähigen Konflikt-
lösung. 
















Arbeiten Sie mit uns zusammen.
Nehmen Sie Kontakt auf.
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Mediation










im Netzwerk von Supervision,
Coaching und Workshops


















· Mediation für zukunftsfähige Konfliktlösungen 

· Supervision und Coaching zur Entwicklung 
von Verhaltensmöglichkeiten in schwierigen 
Situationen 

· Workshops zur Organisationsentwicklung
und Veränderung der Konfliktkultur im
Unternehmen 

















